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Der Modernismus ird als ausgeſprochene Häreſie, richtiger Als ein
Konglomerat von Ketzereien erklärt. Der Modernismus untergräbt 10 die Funda  —
nente des Chriſtentums. ſt auch der Modernismus nicht als fertiges Syſtem
in die Welt getreten, ⁰ iſt die Haupturſache, ie allmählich dieſen theologiſchen
Bankerott zeitigte, die Hintanſetzung, 10 geradezu die Verachtung der S6 olaſtik,
denn dieſe bleibt in thren Hauptlehren unantaſtbar, eil ſie philoſophiſche und
theolo 1  —  che Wahrheiten bietet, die Ahrhei iſt aber unabänderlich und ewig.
Für die katholiſche Ahrhet. braucht Dr Ehrhard nicht 3 fürchten, ſie —  ——* nicht
un Gefahr; jedo die Theologieſtudierenden, 10 elbſt die Gläubigen ommen
durch moderniſtiſche Anſchauungen n die augenſcheinliche Gefahr, M Glauben
rre 3u werden Golden iſt der Satz „Oberſter Satz der Wiſſen
ſt nicht Freiheit, ondern die Ahrheit Der Ahrhei gegen⸗
über i ſt (eine Wiſſenſchaft rei, MmM wenigſten die katholiſche
Theologie.“

chön und pflichtſchuldig iſt daß Ehrhard ſich verwahrt, für
einen Moderniſten gehalten u werden; do wohl niemand ird es billigen,
daß auch Als Theologieprofeſſor das Unterfangen der Enzyklika
des eiligen Vaters Kritik 3u üben  1 Es waLr en großer und nicht billigender
Freimut, M höchſten Lehrer und Richter Kritik üben  1* Auch für einen Theo
ogieproſeſſor gilt das Wort des „Modestia vestra NOta Sit O0mnibus
hominibus; Dominus st.“ Phil 5
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Se Eminenz Kardinal E de Val pendet Em Verfaſſer dieſes herr
lichen an  ens Lob und entbietet ihm das beſondere Wohlwollen und
den apoſtoliſchen Segen des heiligen Vaters

Das erk iſt mn Katechismusform abgefaßt, und iſt nicht bloß für Gebildete,
ſondern auch für ſchlichtere Leſer berechnet. Die Antworten auf die Fragen
ſind durchwegs der Enzyklika ninommen; die Fragen wie die Antworten ſind
kurz und beſtimmt; und kaum wir man. Über die Ungeheuerlichkeiten 6
Modernismus aufgeklärt, Vte durch dieſe praktiſche Schrift Die Moderniſten
tragen. ihre Irrtümer nicht mM rdnung und einheitlich or; ſie ind bald Philo⸗
ophen und Rationaliſten, bald Theologen, Kritiker und Scheinkatholiken; legen
aber die Axt die Urzel, untergraben die Offenbarung und den Auben,
und da mi allerEl und Hinterliſt. Es diesbezüglich eine Blumen—
leſe folgen.

e Religion liegt nach den Moderniſten einſeitig um innern efühle, das
aus dem Bedürfniſſe des Göttlichen entſpringt. Dieſes Gefühl iſt der QAube
und ugleich der Anfang der eligion Darin ieg der ſich Offenbarende und
das Geoffenbarte Dieſer Offenbarung ſoll ſich auch die ＋ unterwerfen.
Dieſes Gefühl aAls Urſprung jeder eligion war anfangs gleichſam formlos. Im
Bewußtſein Chriſti, dieſes ganz auserleſenen Mannes, entſtand die vollkommenſte
der Religionen, nämlich die atholiſche riſtu' war aber Nur ein Menſch, der
auch von den eitverhältniſſen beeinflußt wurde Dazu geben ich die eL⸗
niſten philoſophiſchen Träumereien hin, und einner der Cl hängnisvollſten Charakter—
züge iſt, daß ſie die eiligen Väter, 10 ſelbſt ökumeniſche Konzilien und das
1 Lehramt verd ten völligem Hohn Urteilen und prechen ſie Üüber
die alte Theologie, namentlich die Scholaſtik ab

Es iſt nach den Moderniſten keineswegs 5 glauben, daß die Kirche und
die Sakramente von Chriſtus herkommen, die Satramente ſind nur da, den
Glauben, das iſt das religiöſe Gefühl eleben und 3u nähren. Die Bibel
iſt Menſchenwerk; es gibt keine Inſpiration um katholiſchen Sinne. Die er
der heiligen Schrift kommen nicht den Verfaſſern u, denen ſie zugeſchrieben
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werden Die Textkritik muß hierin Wandel chaffen, das Richtige zutage ördern
Die heilige Schrift enthält mannigfache Irrtümer. Au in ogmen der
1 laſſen ſie Irrtümer und Widerſprüche 3 Die kirchliche Autorität muß
demokratiſche Orm annehmen. Die 1 muß ſich dem Staat Unterwerfen.
Die ehre der 1 iſt beſtändiger Entwicklung und Veränderung unterworfen;
durch den Fortſchritt müſſen die Irrtümer möglis geklärt werden, 10 dieſe
En  icklung iſt unbedingt notwendig m der Theologie, da 10 I ſe
geirrt hat r den Seminarien ſoll die moderne Philoſophie elehrt werden.

Der Modernismus iſt ein Sammelplatz von Häreſien; die Urſachen des⸗
ſelben ſind Neugierde und Stolz; dieſe ind wie Stiefeltern aller Häreſien. Der
Modernismus iſt ein verhängnisvolles, ganz unkatholiſches, ungöttliches Ge⸗—
menge von falſcher Philoſophie Rationalismus. Pietismus und Pantheismus,
und Uhr völlig notwendig FUum Atheismus.
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Die zwar nicht ſehr opulär, aber hochintereſſant gehaltene Schrift ſetzt
ſich Jur Aufgabe zeigen, daß das Mittelalter die Zeit der Begründung unſerer
abendländiſchen Kultur iſt Darum bietet ſie m Kürze einen vollſtändigen CT·
blick über die Entwicklung der abendländiſchen Kultur während des ſogenannten
Mittelalters. Vor allem ird die atholi  —  che 1 als Kulturfaktor erſten
Ranges hingeſtellt und argetan, daß ſie mn der Tat emne völkererhaltende
iſt, die ſich durch Jahrhunderte bewährte. In ihrer Verbindung mit dem
türlich geſunden Germanentum war ſie berufen, die antike Kultur der neuen
Zeit vermitteln, dem ſozialen, wirtſchaftlichen und politiſchen Leben der heid
niſchen elt neue Keime der Verjüngung mitzuteilen und die abendländiſchen
Völker bei Wahrung ihrer Selbſtändigkeit einen und 5 nationaler Entwick
lung 5 bringen. Diesbezüglich angeführt 5 werden verdient folgende

77 iſt ene kurzſichtige nationale Uebertreibung, nman eine
Begründung der abendländiſchen Kultur allein vom Germanentum für mögli
hält und m der Beeinfluſſung der Germanen durch die Kirche eine bedauerliche
Romaniſierung te Denn das ieße, daß man auf jeden Zuſammen⸗
hang mit der en führenden Weltkultur Verzicht eiſten würde. Mit dem
Wodanskult allein hätten die Germanen ſich ni 3u dem entwickelt, was ſie
jetzt geworden ſind. Sie hätten ſich aus ſich nicht aus der Barbarei herausgearbeitet.“

Ferner verdient eine obende Erwähnung die Darſtellung des gewaltigen
Ringens der kirchlichen und der weltlichen Gewalt um ihre Selbſtändigkeit, ſowie
die Schilderung des Einfluſſes der 4—7 auf den inneren Kulturfortſchri der
einzelnen Nationen. Insbeſondere iſt die Stellungnahme der 1 bezüglich
der Frage der Ketzerverfolgung ehr gut charakteriſiert. me zutreffende Wür
digung findet auch der Iu uß und die Wirkſamkei des Benediktinerordens.
Die orderung 80), daß „Unſere Miſſionsgeſchichte eit mehr eachtung
nden ollte“ iſt leider NUL eine 5. berechtigte. Ueberhaupt zeichnet ſich die
Schrift durch echt katholiſche Weltanſchauung, providenzielle Geſchichtsauffaſſung
ſowie durch große Objektivitä und Wahrheitsliebe aus Störend iſt der W
eines Wortes auf Seite

Stift Qu. Hildebrand aagen 8
16) Deutſchland und die Habsburger. Von Onno 0  P,

aus ſeinem Nachlaß herausgegeben und bearbeitet bon Leo König
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Der berühmte Verfaſſer eL großen Widerſpruch einer ungün  —
ſtigen Kritik der 995 enſtaufiſchen Kaiſerzeit; während CL die reichsfreundliche


